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Nach Rio ist vor Tokio
Heidi Diethelm Gerber, erfolgreichste Sportschützin der Schweiz, war zu Gast im Steckborner «Talk im Storchen»

(ms) Am vergangenen Dienstagabend war Heidi Diethelm Ger-
ber, die erfolgreichste Sportschützin der Schweiz, zu Gast im Lo-
kalfernsehen Steckborn. Moderator Marcel Fischer hatte zum 
Talk im Storchen geladen. 

Am vorletzten Wochenende hatte sie dies einmal mehr bewie-
sen und bei den European Games in Minsk die Silbermedaille 
geholt und somit auch den Quotenplatz für die Olympiade Tokio 
2020. Somit sind die Selektionskriterien erfüllt und, wenn alles 
gut geht, ist sie zu 97 Prozent dabei. Dann kann man ihr in einem 
Jahr die Daumen drücken. Die eigentlich intensive Arbeit beginnt 
jetzt, wobei, den Quotenplatz zu sichern, war auch schon eine He-
rausforderung. Der Medienrummel, den sie nach ihrem Erfolg in 
Rio erleben durfte, hat sich etwas abgeflacht und zudem ist sie 
heute in der Lage, über diese Aktivitäten selbst zu bestimmen.

Dank Sponsorenanlass zum Schiesssport gefunden

Einer Sponsoreneinladung der Schützen Weinfelden ist es zu 
verdanken, dass Heidi Diethelm Gerber vor 16 Jahren mit dem 

Schiesssport in Berührung kam. Die von Beginn weg positive 
Trefferquote war der Grund, dass es ihr den berühmten «Ärmel 
reinzog». Sie suchte die persönliche Herausforderung und bald 
schon wollte sie mehr, als lediglich im Schützenverein aktiv 
sein. Der Verband ermöglichte ihr dann einen Einblick in den 
Trainingsaufwand und sie konnte beim Nachwuchskader rein-
schnuppern. Sie trainiert momentan an sechs Tagen in der Wo-
che und zwar jeweils mit Trainingseinheiten im Schiessstand, 
im Fitnessstudio und mit ihrem Mentalcoach.

Mutiger Schritt zur Profisportlerin

Vor fünf Jahren hat sie diesen Schritt in die «Selbstständig-
keit» gewagt. Damals war sie im Schiesssport die einzige, 
mittlerweile gibt es Nachahmer. Existenzängste hatte sie nach 
dem Entscheid keine mehr. Ein Jahresbudget von 120 000 
Franken mit Hilfen von Sponsoren zu erstellen, braucht in ei-
ner Sportart, wo die Sponsoren nicht gerade Schlange stehen, 
schon einiges an Aufwand und auch an Verzicht und vor allem 
an Leidenschaft. Wenn man es fürs Geld machen würde, müss-
te man sich eine andere Sportart aussuchen, erklärt Heidi Diet-
helm Gerber. Die Kosten für Reise und Unterkunft, wenn es an 
internationale Wettkämpfe geht, übernimmt der Verband. Der 
zeitliche Aufwand bei solchen internationalen Wettkämpfen ist 
oft auch am Zoll bei der Einreise intensiv. Denn auch wenn im 
Vorfeld alles abgeklärt wurde mit der Einfuhr der Waffen, ist 
die Kontrolle vor Ort aufwändig. 

Tokio 2020

Nun geht’s also los mit der intensiven Vorbereitung auf ihr 
nächstes grosse Ziel: die Olympischen Spiele 2020 in Tokio. Da-
bei wird sie auch von ihrem Ehemann, der zugleich auch ihr 
Coach ist und der ruhige Pol, wenn es mal etwas hektisch wird, 
unterstützt. Ihr Sohn Dylan hat sich in der Zwischenzeit auch 
dem Schiesssport zugewandt, dies auch ohne grosses Zutun der 
Eltern, wie Heidi Diethelm Gerber sagte. 

Öffnungszeiten  
während der Sommerferien

Mitteilungen aus dem Gemeindehaus Steckborn

Während der drei mittleren Wochen der Sommerferien, zwi-
schen dem 15. und 31. Juli, gelten auf der Stadtverwaltung Steck-
born veränderte Öffnungszeiten. 

Die Schalter der Stadtverwaltung bleiben an Dienstag-, Mitt-
woch- und Freitagnachmittagen in dieser Zeit geschlossen, wäh-
rend ansonsten die üblichen Öffnungszeiten gelten. Diese sind 
am Vormittag von 8.30 bis 11.30 Uhr und am Montagnachmittag 
von 14.00 bis 16.30 Uhr und am Donnerstagnachmittag von 
14.00 bis 18.00 Uhr. 

Ab Montag, 5. August, gelten wieder die gewohnten Öff-
nungszeiten.

Termine können auf Voranmeldung auch ausserhalb der Öff-
nungszeiten mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Stadtverwaltung vereinbart werden. 

Am Freitag, 2. August, bleibt die Stadtverwaltung ganz ge-
schlossen. Die System-Anbieterin der Verwaltungsprogramme 
führt dann einen Umzug ihres Datencenters durch. Die Anwen-
dungen stehen daher nicht zur Verfügung und es können keine 
Kunden bedient werden. 

Nachtragskredit für Hebebühne

Das Bauamt Steckborn verwendete für viele Arbeiten eine 
ältere mobile Drehleiter, die früher bei der Feuerwehr im Ein-
satz war. Leider ist diese Drehleiter nun defekt. Das Bauamt be-
nötigt dringend einen Ersatz. Für ein schnelleres Arbeiten und 
höhere Arbeitssicherheit soll eine Anhänger-Hebebühne die 
Drehleiter ersetzen. Der Stadtrat hat dafür einen Nachtragskre-
dit von 25 000 Franken gesprochen. 

Stolz folgt auf Hidber

Als Vertreter der katholischen Kirche folgt Herbert Stolz auf 
Franz Hidber als Mitglied in der Friedhofkommission Steck-
born. Der Stadtrat hat Herbert Stolz als Präsident der Kirchen-
vorsteherschaft als Mitglied der Friedhofkommission bestätigt. 

Auftragsvergaben

Der Stadtrat hat folgende Aufträge vergeben: Tiefbauarbeiten 
Sanierung Haldenbergstrasse West: Wellauer AG, Frauenfeld; 
EW-Arbeiten Sanierung Haldenbergstrasse West: Ilg & Köstli 
AG, Steckborn; Sanitärarbeiten Sanierung Haldenbergstrasse 
West: Germann AG, Hörhausen; Ersatz VW Pick-Up Bauamt: 
H. + E. Roth AG, Dettighofen; Feuerwehr-Mehrzweckanhänger: 
Miet-Lift Reinle AG, Räterschen-Elsau.

In (den Unter) See gestochen
Chor der evangelischen Kirche Steckborn machte einen «seemännischen» Chorausflug

(ms/pd) Anstelle des traditionellen gemütlichen Grillierens 
bei der letzten Probe vor der Sommerpause ging es diesmal auf 
den See. Ein herrlicher Sommermontagabend war’s, als Peter 
«Reiseorganisator» Röthlisberger 42 Chormitglieder bei der 
Steckborner Schifflände begrüsste. Schon hatte auch Harald 
Lang mit seinem Seestern angelegt, die muntere Schar enterte 
das Schiff und bei diesem schönen Wetter ging es direkt hoch 
auf das Oberdeck.

Schlemmen und geniessen

Gemütlich ging es auf dem See voran und alle genossen das 
herrliche Wetter. Die Gewitterfront zog westlich vorbei, eben 
wenn Engel reisen. Schon nach kurzer Fahrt ertönte die Durch-
sage, das Antipasti-Buffet sei eröffnet und man doch vorne beim 
Kapitän, Strichliste, die Treppe runter in den Salon gehen solle 
und dann über die hintere Treppe wieder aufs Oberdeck, um ein 
Gedränge zu vermeiden. Das funktionierte soweit gut ausser 
dass das Gedränge sich ans Büffet verlagerte. Rechts die Spitze 
der Reichenau und vor uns an Bord ein leckeres Antipasti-Buffet. 

Wer hat da ein Auge für die Reichenau? Und so gings bald weiter 
mit dem Hauptgang. Das italienische Büffet war ebenfalls ein 
Genuss und so mancher Teller wurde ein zweites Mal mit den 
Köstlichkeiten gefüllt. Denn schliesslich war die Vorgabe vom 
Küchenteam, es wird erst wieder in Steckborn angelegt, wenn 
alles aufgegessen ist. Schliesslich wollen wir ja das schöne Wet-
ter behalten.

Reiseleiter Peter und Kapitän Harald versorgten die genuss-
voll Reisenden mit vielen interessanten Details und Kuriositäten 
zur Gegend, an deren Ufern wir vorbeiglitten. Da soll’s ein neu-
es Naturschutzgebiet geben, da steht die Kirche mit dem höchs-
ten Turm, so entstanden Höri, Reichenau und Mainau. Natürlich 
kam auch der rege Austausch über alle Singstimmlagen hinweg 
nicht zu kurz und so wurde an einem Montag mal mehr gespro-
chen als gesungen.

Wer noch Lust hatte, der war bei Agnes Fröhlich zum Ab-
schluss des Abends auf einen Schlummertrunk eingeladen und 
einem erfrischenden Bad im See. Danke Agnes für die spontane 
Überraschung.

Der Chor der evangelischen Kirche Steckborn genoss die gemütliche Stimmung auf dem Oberdeck.

Moderator Marcel Fischer im Gespräch mit der Sportschützin Heidi Diethelm 
Gerber.

«Woher die Bilder kommen»
Finissage der Sommerausstellung morgen Samstag, 6. Juli, im Steckborner «Haus zur Glocke»

«Woher die Bilder kommen» ist am Samstag, 6. Juli, noch-
mals von 16.00 bis 20.00 Uhr geöffnet, es finden um 17.00 und 
19.00 Uhr die letzten gemeinsamen Begehungen statt. Ab 18.00 
Uhr wird die von Corina Rauer gekochte Suppe serviert – deren 
«Schutzhütte für die Bilderflut» das Ofenzimmer prägt.

«Lange Zeit hat sich Corina Rauer mit dem Gürteltier, das 
vom Aussterben bedroht ist, beschäftigt. Dessen Schuppenpan-
zer bildet ein Leitmotiv in ihrem Werk und schafft eine Verbin-
dung zum Schutzraum, der immer gleichzeitig auch ein aus- und 
eingrenzender Raum ist. Die Gürteltiere rollen sich ein, um sich 
vor Feinden zu schützen, können jedoch gerade in dieser Stel-
lung leicht vom Menschen eingesammelt werden. Wiederkeh-
rende, rein formal verkettete Elemente verwendet Corina Rauer 
wie eine eigens entwickelte Zeichensprache in einem System 
richtungsoffener, potenzieller Bedeutungen», schreibt Sabine 
Arlitt in ihrem Text zur Ausstellung, welcher als Broschüre vor-
liegt.

In der Wirtschaft zur Glocke, wie auch auf der Terrasse hinter 
dem Haus, wird am Samstag eine Suppe «aus der Tüte» mit fri-
schem Bioloco-Gemüse von Corina Rauer serviert.

Corina Rauer, «How to», Installation, Öl/Acryl auf MDF/Nussbaum, Nägel, 
1.20 auf 1.20 auf 1.20 Meter.

Aufnahme in die Gilde 
der «Schwarzkünstler»
Die Lehrabgängerin der Druckerei Steckborn, 

Chantal Bodmer, wurde am Dienstag gegautscht

(fg/ub) Wie schon unzähligen Lehrlingen vor ihr erging es der 
jungen Chantal Bodmer aus Hemishofen, die nach der erfolgrei-
chen Lehre zur Polygrafin von ihren Arbeitskollegen gegautscht 
wurde. Ohne nennenswerte Gegenwehr ergab sich die 19-Jähri-
ge am vergangenen Dienstag ihrem Schicksal und liess sich un-
ter Glockengeläut und Tamborinklängen ihrer Arbeitskollegen 
zum Zeremonienort, dem Brunnen vor der Steckborner Stadt-
verwaltung, tragen. Dort wurde sie bereits von ihrer Familie und 
ehemaligen Arbeitskollegen erwartet, die dieser alten Sitte in 
der Schriftsetzer- und Buchdruckerbranche beiwohnen wollten. 
Am Brunnen angekommen begann Gautschmeister, Martin Bö-
nisch, mit der Zeremonie und hielt eine Rede zu Ehren der Lehr-
lingstochter. Bei den Worten «Packt an» wurde Chantal Bodmer 
kurzerhand auf einen nassen Schwamm gehievt und mit einem 
Eimer voll Wasser übergossen. Zum krönenden Abschluss des 
Aufnahmerituals in die Gilde der sogenannten «Schwarzkünst-
ler» wurde gemeinsam mitangepackt und die junge Polygrafin 
dem kühlen Nass übergeben. Zum Dank für ihre feierliche Auf-
nahme verschenkte die junge Polygrafin an ihre geschätzten Ar-
beitskollegen nasse Umarmungen und der ein oder andere von 
ihnen erhielt überdies noch eine Eimerladung voll erfrischen-
dem Brunnenwasser.

Im Anschluss ging es weiter ins Restaurant Sonne, wo alle 
zusammen auf Chantal Bodmers lobenswerten Abschluss an-
stiessen und der Tag einen gemütlichen Ausklang fand.

Chantal Bodmer, Lehrabgängerin der Druckerei Steckborn, wurde von ihren 
Kollegen, Kai Hicks, Irene Keller, Sarah Lutz und Beat Stücheli (vlnr), im 
Brunnen vor der Steckborner Stadtverwaltung gegautscht.


